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  Busch in Fliegenden Blättern (1862).


  von
 Wilhelm Busch
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  Der hohle Zahn.


  Eine Geschichte in Bildern.
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  Bilderräthsel aus der Geschichte.
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  Der zu wachtsame Hund.


  [image: ]
Vom Wirthshaus kommt Herr Petermann,
 Sein treuer Hund geht ihm voran.
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Pardauz! da liegt Herr Petermann,
 Weil er den Steg nicht finden kann.
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Und traurig schaut der Hund ihn an,
 Doch sieh! dort naht ein Wandersmann.
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Mitleidig naht der Wandersmann, 
 Zu retten den Herrn Petermann.
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Doch als er faßt Herrn Petermann,
 Packt ihn der Hund von hinten an.
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Der Wandrer läuft, so schnell er kann,
 Im Graben bleibt Herr Petermann.
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Und als die dunkle Nacht verann,
 Schlug seinen Hund Herr Petermann.


  Moral.


  So Du Nachts gern zur Schenke geh'st, 
 Und heimwärts nicht recht feste steh'st,
 Dann halt! ein Hündlein Dir zumeist,
 Was weder vorn noch hinten beißt.


  Wie der Mann um den Hausschlüssel bitten lernt.
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Gewaltsame Annexion des Hausschlüssels
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Triumph und Abschied.
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Fatales Mißgeschick und Vergeltung.
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Gezwungene Bitte.
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Gewährung und definitiver Abschied.


  Der Lohn einer guten That. 
 (Eine wahre Geschichte.)


  Wenn man von dem Lohn der Tugend
 Hin und wieder was erfährt,
 So ist das im Allgemeinen
 Jedenfalls nur wünschenswerth.


  Aber so was kann mich ärgern,
 Wenn man in der Zeitung sieht,
 Was dem Johann Luenicka
 Für sein gutes Werk geschieht.


  Von Geburt aus Leitomischl,
 Handwerksbursche von Metjeh,
 Kam er auch auf seiner Reise
 Einst an einen großen See.
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  Plötzlich sieht ex einen Knaben,
 Welcher etwa dreizehn Jahr,
 Und, nachdem er sich gebadet,
 Eben beim Ertrinken war.
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  Dieses kann Johann nicht leiden,
 Stürzt sich muthig in die Fluth, 
 Faßt das Kind beim linken Beine,
 Aber ach! verliert den Hut.
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  Erst jedoch, nachdem er alle 
 Rettungsmittel angewandt, 
 Fühlt er mittelst seiner Hände, 
 Daß er seinen Hut nicht fand.
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  Unbemittelt und vertrauend
 Auf das Werk, das er gethan,
 Hält er bei der Ortsgemeinde
 Höflichst um Belohnung an.
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  Hier nimmt man das Anersuchen
 Auch sogleich zu Protokoll
 Und berichtet an das Kreisamt,
 wie man sich verhalten soll.
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  Von dem Kreisamt schreibt man wieder,
 Und der Brave ist schon froh;
 Aber groß war sein Erstaunen,
 Denn die Antwort lautet so:


  „Erstens: da der Luenicka
 Schwimmen kann, so ist e8 klar,
 Daß sein Leben bei der Sache
 Nicht besonders in Gefahr;


  D'rum, nach reiflichem Bedenken,
 Lautet unser Amtsbeschluß,
 Daß die fragliche Belohnung
 Jedenfalls von Ueberfluß.
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  Zweitens hat der Luenicka
 Sein Ersuchen eingeschickt,
 Ohne daß, wie es gesetzlich,
 Ihm ein Stempel aufgedrückt;


  D'rum, nach reiflichem Bedenken, 
 Lautet. unser Amt5beschluß,
 Daß er 72 Kreuzer 
 Stempeltaxe zahlen muß.“


  Ja, so lautet das Erkenntniß -
 Zahlen muß der junge Mann, 
 Ob ihm gleich von jedem Auge
 Eine stille Thräne ran.


  Und wir fragen uns im Stillen: 
 Wozu nützt die gute That, 
 Wenn ein tugendsamer Jüngling
 Obendrein noch Kosten hat?!
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  Diogenes und die bösen Buben von Korinth.
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Nachdenklich liegt in seiner Tonne
 Diogenes hier an der Sonne.
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 Ein Bube, der ihn liegen sah,
 Ruft seinen Freund; gleich ist er da.
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 Nun fangen die zwei Tropfen
 Am Faße an zu klopfen.
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 Diogenes schaut aus dem Faß
 Und spricht: „Ei ei! Was soll denn das?!“
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 Der Bube mit der Mütze
 Holt seine Wasserspritze.
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 Er spritzt durch's Spundloch in das Faß,
 Diogenes wird pudelnaß.
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 Kaum legt Diogenes sich nieder,
 So kommen die bösen Buben wieder.
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 Sie geh'n an's Faß und schieben es,
„ Halt, halt!“ schreit da Diogenes.
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 Ganz schwindlich wird der Brave. -
Paßt auf! Jetzt kommt die Strafe.
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 Zwei Nägel, die im Faße stecken,
Fassen die Buben bei den Röcken.
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 Die bösen Buben weinen,
Und zappeln mit den Beinen.
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 Da hilft kein Weinen und kein Schrei'n,
Sie müssen unters Faß hinein.
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 Die bösen Buben von Korinth,
Sind platt gewalzt, wie Kuchen sind.
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 Diogenes der Weise aber kroch in's Faß,
Und sprach : „Ja, ja! Das kommt von Das!!“


  Der reinliche Swinegel oder irregeleitete Reinlichkeit.
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„Dat Ding is weech!“ sagte der Bauer, als er zum Stadtbäcker kam, und hielt einen zur Abkühlung vor die Thüre gestellten Quarkkuchen für den Strohteller oder Abtreter.


  Das Teufelswirthshaus.


  Ein Schelmenlied.


  Es stund ein Wirthshaus an der Höh',
 War gar so nett und fein;
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  Da setzten sich von nah' und fern
 Die großen und die kleinen Herrn
 Bei Bier und Branntewein.


  Der Wirth, der war kein frummer Christ,
 Hielt nicht die zehn Gebot;
 Oftmalen um die Mitternacht
 Hat ihm der Teufel Geld gebracht
 Hernieder durch den Schlot.
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  Der Teufel hat 'n gluhen Schweif,
 Brennt schwefel-lichterloh;
 Fuhr einstmals auch zum Dach herein
 Und zog den langen Schweif nicht ein,
 Hoho! da brennt das Stroh.
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  Das Stroh, das brennt, das Dach, das brennt,
 Der Teufel fuhr heraus,
 Die Gäste fielen von der Bank,
 Dieweil es so nach Schwefel stank,
 Und krabbeln vor das Haus.
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  Der Teufel sitzt im Appelbaum,
 Und plärrt als wie ein Kind;
 Er heult und plärrt und weint so sehr,
 Daß ihm die dicke Wagenschmeer
 Von seinen Aeuglein rinnt.


  [image: ]„Du dummer Teufel, sei doch still!
 Fahr' lieber in die Höll
 Und hol 'n Sack voll Geld herauf,
 So bau'n wir's Wirthshaus wieder auf,
 Hier an derselben Stell.


  Und wenn der Teufel das nicht will,
 So laßt's der Teufel sein.
 Wir trinken frisch, wir trinken froh,
 Ist's nicht allhier, ist's anderswo;
 Stoß' an, fein's Brüderlein!“


  1862.


  Eine auffallende Aehnlichkeit.


  [image: ]
Student: „Aber Tausendsapperlott! Onkel, ich finde eine auffallende Aehnlichkeit zwischen Dir und dem Brunnen da.“ - 
Onkel: „Ah! wie so denn, Du Schlingel?" 
Student: „Weil man auch, weiß der Himmel, wie lang', pumpen muß, bis 'mal was 'raus kommt.“


  Der strenge Sittenrichter.
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„Schämt Ihr Euch nicht, auf offenem Platze da zu baden? Ihr Scweinigel, Ihr!“
 „Ja, entschuldigen's, gnä' Herr, 's Wässerle war halt gar so warm!“ 
 „Warm ist's ? Hm, da könnte ich ja gleich auch ein Bischen baden !“


  Das g'scheite Hunderl.
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Erster: „Das Hunderl, sag' ich Ihnen, ist ein reines Genie; probir'n Sie's einmal und legen's ihm rechts eine Wurst und links einen Schinken hin, was meinen's, daß er frißt?“ 
 Zweiter: „Nun, er frißt halt den Schinken.“ -
 Erster: „Zuerst, ja, und nachher die Wurst auch noch!"


  Der Hahnenkampf.
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1. Der Gickerich, ein Gockel fein,
schaut in den Topf voll Brüh' hinein.
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2. Ein zweiter Gackerich genannt,
Kommt auch sogleich herzugerannt.
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3. Und jeder langt mit Mühe,
Im Topfe nach der Brühe.
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4. Der Gicker- und der Gackerich,
Betrachten und fixiren sich.
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5. Zum Kampf gerüstet und ganz nah,
So Steh'n sie Aug' in Auge da.
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6. Sie fangen mit den Tatzen,
Entsetzlich an zu kratzen.
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7. Und schlagen sich die Sporen,
Um ihre rothen Ohren.
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8. Jetzt rupft der Gickerich, o Graus,
Dem Gackerich die schönste Feder aus.
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9. Der Gackerich, ein Gockel sein,
schaut in den Topf voll Brüh' hinein.
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10. Und zieht den Gickerich noch obendrein,
Beim Schopfe in den Topf hinein.
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11. Da kämpfen sie noch ganz erhitzt,
Daß rund umher die Brühe spritzt.
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12. Und keiner hält sich für besiegt,
Obschon der Topf am Boden liegt.
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13. Jetzt kommt der Schnauzel hergerennt,
Und macht dem ganzen Streit ein End'
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14. Sieh' da, die Hähne geh'n nach Haus,
Und sehen ganz erbärmlich aus.
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15. Der Schnauzel frißt den Rest der Brüh',
Den Schaden hat das Federvieh.


  Unangenehmes.
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Meister: „Kerl, ich reiße Dir die Ohren ab, wenn Du nit besser aufschau'st, Du Tropf, miserabliger!“
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Mutter: „Nu, Maxl, waa ist's denn mit Dir, warum ißt denn Du nit? Was mach'st denn Du gar so ein G'sicht? Ist Dir was passirt?"
 Maxl: „Ja freilich, mir ist durch den Meister 'was recht Unangenehmes zu Ohren gekommen!“


  Der zerstreute Bauer.
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Student:„Wißt's was dem Huber-Nazi neulich passirt ist? Der kommt Nachts 12 Uhr nach Haus, legt seinen Hund in's Bett und wirft sich selber zur Thür hinaus. Erst am andern Tage merkt er seinen Irrthum, weil er mit des Nachbars Katze in Streit gerieth und nicht bellen konnte.“
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  Gnome.
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Wenn Menschenknochen vorzugsweise zum Raffiniren des Zuckers tauglich sind, dann müssen die Knochen von Gaunern, Heuchlern, Industrierittern und sonstigen Subjekten sicherlich den raffinirtesten Zucker geben.


  Die Rache des Elephanten.
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Den Elephanten sieht man da
 Spazieren geh*n durch Afrika.
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Gemüthlich geht er zur Oase
 Und trinkt vermittelst seiner Nase.
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Ein Mohr, aus Bosheit und Pläsir
 Schießt auf das Elephantenthier.
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Da dreht der Elephant sich um
 Und folgt dem Neger mit Gebrumm.
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Vergebens rennt der böse Mohr,
 Der Elephant faßt ihn am Ohr.
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Er zieht ihn unter Weh und Ach
 Zu einem nahen Wasserbach.
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Da taucht er ihn ganz munter
 Mit seinem Rüssel unter.
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Den Mohren hätte unterdessen
 Beinahe ein Krokodil gefressen.
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Nun aber spritzt den Negersmann
 Der Elephant mit Wasser an.
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Er hebt ihn bei den Hosen auf
 Und trägt ihn fort in schnellem Lauf.


  [image: ]
Und wirft ihn in ein Cactuskraut;
 Der Cactus sticht, der Mohr schreit laut.
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Der Elephant geht still nach Haus,
 Der Mohr sieht wie ein Cactus aus.


  Die gestörte, aber glücklich wieder errungene Nachtruhe.
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  Anmerkungen


   


  [1]Die Belagerung von Ofen.
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